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ALLGEMEINES 

Die bundesweite Auswertung und Darstellung der Energiestatistik 2010 basiert auf den Bundes-

länder-Energiestatistiken der jeweiligen Energie-Sonderbeauftragten, kurz EnergieS genannt. 

Erfasst wurden alle Anlagen, die im Jahre 2010 von Bundesdienststellen benutzt und deren 

Daten gemeldet wurden. 

Die zur Umrechnung der äquivalenten Wärmemenge der betroffenen Brennstoffe verwendeten 

Heizwerte (Hu) wurden von der Sektion IV des BMWFJ übernommen. Für die Berechnung der 

bereinigten Änderungen der Heizenergieverbräuche (theoretische Änderung des Brennstoff-

verbrauches 2010 bezogen auf 2009) wurden die Heizgradtagzahlen (HGT 20/12) der  

jeweiligen Orte verwendet. Diese Heizgradzahlen stammen von der „Zentralanstalt für  

Meteorologie und Geodynamik“ (Wien - Hohe Warte). Die monetären Auswertungen, Tabellen 

und Grafiken wurden auf Basis der gemeldeten tatsächlichen Kosten erstellt.  

Die Emissionsfaktoren stammen größtenteils aus dem „Energiebericht der Bundesregierung 

1996“. Die Werte für Fernwärme und elektrischen Strom wurden dem Endbericht  

„Emissionsfaktoren und energietechnische Parameter für die Erstellung von Energie-  

und Emissionsbilanzen im Bereich Raumwärmeversorgung“ (Institut für Energieforschung-  

Joanneum Research; 1995) entnommen. 

Aufgrund der Problematik auf dem Sektor der Bestimmung der Emissionsfaktoren kann die im 

Bericht vorliegende Auswertung/Grafik nur als grobe Trendanalyse angesehen werden. 

ZIEL 

Die jährliche Energiestatistik des Bundes wird mit Hilfe des Gebäude-Informationssystems  
(eGISY) von den EnergieS erstellt. Die betreffende Statistik dient als Serviceleistung für den 
Nutzer durch Erstellung von verschiedenen Ausarbeitungen: 

ó Ermittlung von verschiedenen Kennzahlen  
(EKZ-Heizung, EKZ-Strom, spezifische Heiz- und Stromkosten) 

ó Grundlage für Budgetplanung 

ó Erfolgskontrolle für energiesparende Maßnahmen 

ó Erstellung von Emissionsbilanzen (Kyoto-Ziel) 

ó Trendanalysen und Darstellung über die langjährige Energieverbrauchs- und  
Kostenentwicklung. 
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ENERGIEDATEN 2010 

 

Im Jahre 2010 wurden von den EnergieS folgende Daten erfasst: 
 

 

 

Anzahl der Bundesanlagen 2.015  
Erfasster Rauminhalt (Wärme) 53,1 Mio. m3 
Erfasster Rauminhalt (Strom) 50,0 Mio. m3 
   

Energieverbrauch   

Gesamt 1.444 GWh 
Heizung 1.062 GWh 
Elektrischer Strom für sonstige 
Zwecke 382 GWh 

Pro Anlage 717 MWh 
   

Energiekosten   

Gesamt 123 Mio. Euro 
Heizung 70 Mio. Euro 
Elektrischer Strom für sonstige 
Zwecke 53 Mio. Euro 

Pro Anlage 61.042 Euro 
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VERGLEICH 

2009-2010 
Die Ermittlung der Verbrauchsänderung zum jeweiligen Vorjahr erfolgt unter Berücksichti-

gung der Heizgradtagzahl und Kubaturänderung (Heizenergie) bzw. Kubaturänderung  

(elektrischer Strom). 

 

Energie-Einsparung       83,3 GWh 

Einsparung         5,42 Mio. Euro 
   
Durchschnittliche Energiekennzahl 2009 
Heizung         6,38 Wh/m3 * HGT 

Strom         7,34 kWh/m3 
   
Durchschnittliche Energiekennzahl 2010 
Heizung         5,89 Wh/m3 * HGT 

Strom         7,64 kWh/m3 

   
Energiekennzahl – Differenz zu 2010 
Heizung     - 7,8 % 

Strom     + 4,0 % 
   
Veränderungen der Emissionen – Bereich Heizung – Differenz zu 2010 
Kohlendioxyd (CO2) -17.161 Tonnen 

Restliche Emissionen  
(Staub, SO2, NOx, CxHy, CO) 

-36.360 Tonnen 

1980-2010 
Kumulierte Energieeinsparung    19.223 GWh 

Kumulierte Einsparung/Jahr         620 GWh 

Kumulierte Kosteneinsparung         606 Mio. Euro 

Kumulierte 
Kosteneinsparung/Jahr           19,6 Mio. Euro 
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DETAILAUSWERTUNGEN 

Auf Grundlage der Tabelle 1 sind detaillierte Auswertungen der Energiemeldungen möglich. 
Die Abbildungen 1 bis 3 zeigen die Energieträgerverteilung bzw. die Anteile der Bundeslän-
der: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
ABBILDUNG 1: VERTEILUNG - ENERGIETRÄGER 2010 IN % 
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ABBILDUNG 2: SO HEIZEN DIE ÖSTERREICHER 



ENERGIEBERICHT  2010  Detailauswertungen 

Energiestatistik der Energie-Sonderbeauftragten    Lind / Etz                   Seite 8 von 22 

 

 

W
30,0%

NÖ
21,8%

OÖ
12,6%

S
7,1%

K
5,9%

T
5,6%

B
3,1%

V
1,8% ST

12,0%

Quelle: eGISY des BMWFJ
 

 
ABBILDUNG 3: VERTEILUNG – BUNDESLÄNDER 2010 IN % 

 

 

 

TABELLE 1: GEMELDETER ENERGIEVERBRAUCH 2010 
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TABELLE 2: THEORETISCHE ÄNDERUNG DES ENERGIEVERBRAUCHES 2010 
 

BUNDESLÄNDERVERGLEICH 
Die nachstehende Grafik zeigt die Verteilung der Energiekosten für elektrischen Strom  
(Beleuchtung, Computer und sonstige Zwecke) und Raumheizung bezogen auf das jeweilige 
Bundesland. 

ABBILDUNG 4: GESAMTENERGIEKOSTEN 2010 
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FERNWÄRMEÜBERSICHT 

Die nachfolgende Tabelle zeigt in Erweiterung zur Energiestatistik einen Überblick über die 
Fernwärmesituation im Bundesgebiet. 
 

 
TABELLE 3: FERNWÄRME 2010 
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ABBILDUNG 5: FERNWÄRME 2010 - BUNDESLÄNDERÜBERSICHT 
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RESSORTÜBERSICHT 

Die folgenden Grafiken geben einen Überblick über die Energiesituation in den einzelnen 
Ressorts, wobei rund 2/3 des Heizenergieverbrauches auf BMLVS und BMUKK entfallen. 

TABELLE 4: RESSORTÜBERSICHT 2010 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

ABBILDUNG 6: GESAMTENERGIEVERBRAUCH NACH RESSORTS 
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ABBILDUNG 7: ENERGIEKENNZAHLEN DER RESSORTS 2010 

Die durchschnittliche Gesamtenergiekennzahl (Heizung und Strom) liegt bei 28 kWh/m3a. 
 

 

 

 

ABBILDUNG 8: GESAMTENERGIEKOSTEN PRO M3 RAUMINHALT 2010 
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ENTWICKLUNG DER ENERGIETRÄGER 

Die langjährige Energiestatistik der EnergieS zeigt im Bundesbereich einen deutlichen Trend 
in der Verwendung der Energieträger. 

 

Besondere Ausprägungen im Zeitraum 1980 – 2010: 

 

Anstieg der 

ó Erdgasversorgung von ca. 11% auf 35,5% 

ó Fernwärmeversorgung von ca. 18% auf 56,6% 

 

Rückgang der 

ó Festbrennstoffversorgung von 15% auf 0,3% 

ó Heizölversorgung von 53% auf 6,5% 
 

 

 
ABBILDUNG 9: ANTEILSMÄßIGE ENTWICKLUNG DER ENERGIETRÄGER 1980 - 2010 
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ENTWICKLUNG DER EKZ - HEIZUNG 

Die Entwicklung der Energiekennzahl (EKZ-H) dokumentiert die Erfolge der EnergieS  
besonders deutlich. Im Zuge ihrer langjährigen Tätigkeit konnten durch verschiedene  
energiesparende Maßnahmen, wie z.B.: 

ó Wärmedämmung am Baukörper 

ó Sanierungen bzw. Erneuerungen von Energiebereitstellungen  
(Wärmeerzeugungsanlagen) 

ó Erneuerungen von Energieverteilungen und Regelungen 

ó Optimierung von Betriebsführungen 

die Energiekennzahlen deutlich gesenkt werden. 
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ABBILDUNG 10: HEIZENERGIEKENNZAHLEN VS. HEIZGRADTAGZAHL 1979 - 2010 

 

1979 hatten die Bundesgebäude eine durchschnittliche EKZ-H von 11,95 Wh/m3*HGT. 
2010 lag der Wert bei 5,89 Wh/m3*HGT, das entspricht einer Reduktion von 51%! 
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EMISSIONEN IM BUNDESBEREICH 

Die Berechnung und damit verbunden die Bekanntgabe von Emissionen bringt eine gewisse 
Problematik mit sich. Im Bundesbereich können nämlich nicht die tatsächlichen  
Emissionen angegeben werden, sondern nur berechnete Schadstoffmengen. 

Diese Berechnungen basieren auf so genannten „Emissionsfaktoren“ und wurden dem  
„Energiebericht des Bundes 1996“ sowie dem Endbericht des Institutes für Energieforschung 
–Joanneum Research; 1995; siehe Kapitel „Allgemeines“ entnommen.  

Die Berechnungen und Darstellungen der Schadstoffmengen im Energiebericht der EnergieS 
erheben keinen Anspruch auf absolute Gültigkeit der Werte. Es soll lediglich der Trend der 
einzelnen Emissionen aufgezeigt werden.  

Die folgende Abbildung zeigt die CO2-Emissionen von 1990 (Kyoto) im Vergleich mit den 
Werten, die 2010 ermittelt wurden.  
2010 betrugen die CO2-Emissionen ca. 212.000 Tonnen. 

Absolut gesehen konnten die Emissionen um ca. 42% vermindert werden.  

 

 
ABBILDUNG 11: RAUMHEIZUNG-CO2-EMISSIONEN 2010-BASIS 1990 
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Etwa im gleichen Maße wie die Energiekennzahl im Bereich der Raumheizung gesenkt  
wurde, verringerten sich auch die CO2-Emissionen bei von Bundesdienststellen genutzten  
Gebäuden. Die folgenden Grafiken geben Aufschluss über die Kubatur bereinigten  
CO2-Emissionen.  

ABBILDUNG 12: ENTWICKLUNG DER CO2-EMISSIONEN 1980-2010 

ABBILDUNG 13: ENTWICKLUNG DER CO2-EMISSIONEN 1992-2010 
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ELEKTRISCHE ENERGIE 

Die Erfassung des elektrischen Stromes erfolgt erst seit dem Jahre 1996, wobei  
gesicherte Daten mit Verbrauch und Kosten erst ab 2000 aufliegen. 

. 

 

 

 
TABELLE 5: STROMVERBRAUCH 1996-2010 
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Die Stromverbrauchskennzahl (EKZ-S) ist zwischen 1996 und 2003 mit einem Wert von  
ca. 8,30 kWh/m3 pro Jahr annähernd gleich bleibend. 

Die Reduktion im Jahre 2004 bzw. 2005 auf einen Wert von ca. 7,0 kWh/m3 pro Jahr ist auf 
die Nichterfassung der Universitäten (Ausgliederung) zurückzuführen, die einen wesentlich 
höheren spezifischen Stromverbrauch gegenüber den restlichen Bundesgebäuden aufwei-
sen. 

 
ABBILDUNG 14: STROMVERBRAUCHSKENNZAHL BUNDESBEREICH 1996-2010 

 

Die Verbrauchsentwicklung der elektrischen Energie ist tendenziell leider steigend. Gründe 
für die Verbrauchssteigerungen sind hauptsächlich zusätzliche EDV-Ausstattungen (PC, 
Drucker, Server, etc.) und diverse elektrische Geräte (Beamer, Buffet, Kopierer, etc.) sowie 
die Installation von zusätzlichen haustechnischen Anlagen wie Lüftungs- und Klimaanlagen. 



ENERGIEBERICHT  2010  Abkürzungen - Begriffsbestimmungen 

Energiestatistik der Energie-Sonderbeauftragten    Lind / Etz                   Seite 19 von 22 

 

ABKÜRZUNGEN - BEGRIFFSBESTIMMUNGEN 

ABKÜRZUNGEN  
EG   Erdgas 
EL   elektrische Energie 
FW   Fernwärme 
FWB   Fernwärme aus Biomasse 
FLG   Flüssiggas 
HEL   Heizöl extra leicht 
HL   Heizöl leicht 
HM   Heizöl mittel 
HH   Holzhackgut 
HOL   Holz 
KOK   Koks 
PEL   Pellets 

BEGRIFFSBESTIMMUNGEN 
Heizgradtage 20/12 (HGT) 

Summe aller Temperaturdifferenzen zwischen der Innentemperatur (20oC) und der mittleren 
Außentemperatur pro Tag. Die Zählung der Heizgradtage erfolgt nur unter der Heizgrenz-
temperatur (12oC). 

Energiekennzahl Heizung (EKZ-H) 

Diese Energiekennzahl ist der gebräuchlichste Vergleichswert, um die thermische Qualität 
eines Gebäudes, der Heizungsanlage und des Nutzerverhaltens zu beschreiben. Die Anga-
be erfolgt entweder flächen- oder raumbezogen (kWh/m2 bzw. kWh/m3). In speziellen Fällen 
fließt die Witterung als HGT in die Bewertung mit ein. Die Einheit ist je nach Bezug entweder 
Wh/m2*HGT oder Wh/m3*HGT. 

Energiekennzahl Strom (EKZ-S) 

Diese Energiekennzahl wird zur Bewertung des Gebäudes und des nutzungsbezogenen 
Stromverbrauches angewendet und entweder als KWh/m2a oder kWh/m3a angegeben. 

QUELLENANGABEN 
ó eGISY - Datenbank BMWFJ / BEV 
ó Heizgradtagzahlen - Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik Wien 
ó Heizwerte (Hu) - BMWFJ Sektion IV 
ó Energiebericht der Bundesregierung 1996 
ó Institut für Energieforschung Joanneum Research -„Erstellung von Energie- und  

Emissionsbilanzen im Bereich der Raumwärmeversorgung“ 
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RESÜMEE 

Seit Beginn der EnergieS - Tätigkeiten im Jahre 1980 wurden bis einschließlich 2010 

 

606 Mio. Euro bzw. 19.223 GWh eingespart. 
 

 

Das sind gemittelt jährlich ca. 19,6 Mio. Euro bzw. 620 GWh (entspricht etwa dem Jahres-

Energieverbrauch der Bundesdienststellen in Wien, Oberösterreich und Vorarlberg). 

In den letzten Jahren wurde die Energieverbrauchsbuchhaltung forciert und eine wesentlich 

engere Zusammenarbeit mit den Ressorts und der Bundesimmobiliengesellschaft mbH (BIG) 

gesucht. Der damit verbundene Erfolg zeigt, dass die vom Bundesministerium für Wirtschaft, 

Familie und Jugend (BMWFJ) eingeschlagene Richtung stimmt. 

Das BMWFJ versucht anhand von Analysen, neuen Strategien und Projekten gemeinsam 

mit den EnergieS die noch vorhandenen Energiesparpotentiale aufzuspüren. Im Jahre 2004 

startete die „Bundescontracting Offensive“, deren Ergebnisse in der Statistik 2010  

Auswirkungen zeigen.  

 

ABBILDUNG 15: ENERGIEKOSTENEINSPARUNGEN 1980 - 2010 
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